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Politische Aufträge bedingen Messbarkeit

SDG 12.3 Postulat Chevalley 18.3829

• 50% Food Waste Reduktion

• Massnahmenprüfung, 
neue Initiativen

• Indikatoren zur 
Fortschrittsmessung



Kooperation für Daten & Lösungen

Als Handlungsgrundlage braucht es 
Messungen, Reporting, Monitoring
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Kooperativer Umsetzungsprozess 
für Optimierung Gesamtsystem & 
Innovationen
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Teil 1

Messungen, Daten, Berichterstattung



Wer sind die Akteure?

8.5 Mio. Einwohner

30’000 Betriebe

KMU und Grossunternehmen

50’000 Landwirtschaftsbetriebe

• Welche Daten
sind vorhanden?

• Welche Ziele
können gesetzt 
werden?

• Welche Methoden
eignen sich?

Quelle: BAFU, Konsumperspektive

KMU und Grossunternehmen



Wozu Messungen ?

• höherer Detailbedarf:
Kategorien, Ursachen, 
Prozesse…

• Qualität der Methode zentral: 
Zusammenhänge erkennen, 
Wirkung prüfen…

• standardisierte, 
replizierbare Methode

• wenig Detail notwendig

Fortschritt 
messen evaluieren

sichtbar 
machen

verstehen & 
priorisieren



Wochen

Gramm / Mahlzeit

Beispiel Gastronomie

Messungen in Gastronomie-
betrieben:

• schaffen mehr 
Aufmerksamkeit in der 
Führungsetage 
(durch Monetarisierung)

• decken Problembereiche auf

• und machen den Nutzen von 
Massnahmen sichtbar

Quelle: Beretta @ Hellweg 
(2019)

Betrieb 1 Betrieb 2 Betrieb 3



Die Methodik entsteht im Lernprozess

Methodik muss auf den Betrieb und die möglichen Massnahmen
abgestimmt sein.

• Die Etablierung von Messungen 
ist also ein Lernprozess. 

• Ein koordiniertes Vorgehen macht
Know-how und Werkzeuge besser zugänglich.

Indikatoren zeigen an, ob Ziele erreicht werden.

INDIKATOREN

MASSNAHMEN

MESSUNGEN



Von der Messung zum Indikator

100%

1) Messung

3) Evaluation über die Zeit

Zentrale 
Auswertung

y%

Betrieb A Betrieb B Betrieb C Betrieb D Betrieb E Betrieb F

INDIKATOREN



Mengen- und Vermeidungsindikatoren

Mass für die Menge an Lebensmittelverlusten,
die durch die Umsetzung bestimmter 

Massnahme(n) eingespart wird.

-24%
100%30%, 3’000 Tonnen  

100%, 10’000 Tonnen

Zeit

Mass für die Menge an Lebensmittelverlusten,
die in einem Betrieb oder einer Region anfällt.



Umweltindikatoren

Umweltbelastung/Person/a

Umweltfaktor (LCA) Menge   x

=

universelle Grösse zum

Priorisieren

von Massnahmen



Wozu Indikatoren?
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1) Prioritäten setzen

2) erfolgreiche Strategien
verstärken  
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Teil 2

Kooperationsmöglichkeiten



Beispiel 1: Courtauld Commitment 2015 - 2025

• Programm des WRAP, UK: NPO finanziert durch Staat und Privatwirtschaft

• Gesamtziel: 20% pro Kopf Reduktion der Abfälle zwischen 2015 - 2025

• Individuelle Zielsetzungen in einzelnen Segmenten und Unternehmen

• Einbindung von Grossunternehmen sowie Verbänden und NPO

Quelle: WRAP, UK



Beispiel 1: Courtauld Commitment 2015 - 2025

Messungen & Vorteile

• Unternehmen erarbeiten gemeinsam Zielsetzungen
und erhalten konkrete Hilfestellungen zu Messungen & Methoden 
durch das Courtauld Commitment.

• In Arbeitsgruppen werden spezifische Themen 
für Innovation & Optimierung bearbeitet.

• Unternehmen berichten Mengen an Lebensmittelverlusten, 
Entsorgungswege, Ursachen… 

• …und erhalten dafür Benchmarks, die eigene Erfolge sichtbar 
machen und Vergleichsmöglichkeiten bieten.



Beispiel 2: United Against Waste

Vision
Halbierung der Abfälle bis 2030 
(SDG 12.3 für die Gastronomie)

2013
• Round Table mit 10 

Gründungsunternehmen 
und Verbänden

• Vereinsgründung mit 
der Absicht im 
Gastronomiesektor LMA 
zu halbieren

2020
• Rund 180 Mitglieder

• Know-how Träger und 
Dienstleister für die 
Branche (Messungen, 
Beratung, Workshops, ...)

• Dreh- und Angelpunkt 
(Netzwerk, Fachmedien, 
Veranstaltungen) 



Beispiel 3: Niederlande

• Stiftung «Gemeinsam gegen 
Lebensmittelverschwendung» gegründet 
durch Partner der öffentlichen Hand und 
Privatwirtschaft

• Wachsendes Netzwerk an Stakeholders, die 
sich an Aktivitäten beteiligen

• SDG 12.3 als erklärtes Ziel

• Aktivitäten in 4 Bereichen



Umsetzung durch Vereinbarungen

• Partnerschaftliche Lösungsfindung
• Keine neuen gesetzlichen Grundlagen notwendig
• Flexibel in der Ausgestaltung (lernfähig) 
• vorwettbewerblicher Raum für die Zusammenarbeit
• Kostengünstigere Resultate durch Zusammenschluss als im Alleingang
• In einer Vereinbarung können beispielsweise die Prozesse der Messung, Berichterstattung und des 

Monitorings definiert werden.

DeutschlandUKNorwegen



Umsetzung durch Pflicht

• Verpflichtung einzelner Akteure zur 
Durchsetzung bestimmter Massnahmen

• Bsp.: Verwertung von unverkäuflichen 
Produkten im Einzelhandel (Spende)

Frankreich



Jedes Land wählt seinen Ansatz

Deutschland

UKNorwegen

Rolle des Staates hochtief

Frankreich

Schweiz ?

Niederlande



Fazit

• Andere Länder zeigen, wie gemeinsam gemessen und gehandelt werden kann  
→ die Schweiz ist gefordert: alle Sektoren und der Privatkonsum

• die Zusammenarbeit in und mit der Wirtschaft ist zentral – für Daten und Lösungen

• Messungen, Zielsetzungen & Fortschrittsüberprüfung = wichtige Voraussetzung um 
Ziele zu erreichen
…erhöht zudem die Sensibilität fürs Thema...

• Fortschrittsmessung muss zusammen mit Branchen konkretisiert werden – als 
Lernprozess
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